Rollen- Wer bin ich? 
(Der Gottesdienst wurde von Konfis vorbereitet: vorgegeben war das Thema: Wer bin ich? Psalm 139, die biblischen Geschichten, die in kurze Ich- Erzählungen umgeschrieben werden sollten, die Idee der biblischen Kostümleihanstalt, Fürbittengebete als Möglichkeiten)
Band

Begrüßung

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei  mit euch allen.

G: und mit deinem Geist
Herzlich willkommen bei uns in der Weinbergkirche am Faschingssonntag. Wer bin ich?

Man sollte meinen das wissen wir längst.

Da sind die Kinder vom Sommerlager in Landskron.
Da sind die Konfirmanden und Konfirmandinnen, die wir gemeinsam vorbereitet haben.

Da ist unsere Musikband, die für und mit uns spielt und singt.

Da sind Sie, die Gemeinde. 

Wir kennen uns doch. Was soll dann diese Frage. Trotzdem lasst uns heute am Faschingssonntag, in dieser Zeit der Kostüme und Masken, der Schminke und Verkleidungen, lasst uns gemeinsam fragen: Wer bin ich eigentlich?

Und lasst uns die Antwort Gottes feiern.

Feiern wir also gemeinsam im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Lied: Du bist da (nach Psalm 139)LM 2
Kyrie: 
1. Gott! Du bist, aber wer bin ich?

2. Nett, fröhlich und mit einem Sinn für Humor.
1. Wer bin ich? 

3. Großherzig, verträumt und auch romantisch.
1. Wer bin ich?

4. Ein Niemand, faul und pubertär..
1. Wer bin ich?

5. Ein Mensch, lebensfroh und hilfsbereit.
1. Bin ich das wirklich? Gott! Wer bin ich? 
Kyrielied: EG 178.14
Gebet: (in Anklang an Psalm 139)
Gott, du weißt, wie es um mich steht.
Du kennst meine Geheimnisse.
Du kennst meine Freude, mein Glück,

meine Furcht und meine Angst.

Du kennst mein wahres Gesicht, obwohl ich es verstecke.
Du erkennst mich, wie ich auch bin.

Du hast mich geschaffen im Leib meiner Mutter.

Einzigartig und besonders hast du mich gemacht.

Du hast mich gesehen, 

bevor ich von dir wusste.

Gott, du weißt, wie es um mich steht

Und du kennst meine Geheimnisse.

Ich möchte dich loben und dir ein Lied singen.
Lied: Ich lobe meinen Gott, der mich aus der Tiefe holt LM3
Hinführung
Fasching – keine kirchliche Festzeit, 

aber doch eine Zeit, die in Familien, in der Schule, für Kinder, Jugendliche, für Feste und Bälle wichtig ist.

Fasching – eine Zeit für Kostüme und Verkleidungen, für Masken und Schminke.

Fasching -  einmal in eine andere Rolle schlüpfen, etwas ausprobieren, eine andere Persönlichkeit sein, eine versteckte Seite des Ichs zeigen, mal ganz anders sein.
Fasching – auch eine Zeit, wo das Ich und das Wer bin ich? besonders bedacht wird, - wer bin ich? in dem Kostüm, hinter der Maske, in den verschiedenen Rollen, - wer bin ich? erkennbar, wieder erkennbar oder ganz anders?

Wir laden Sie/euch heute an diesem Faschingssonntag in die biblische Kostümleihanstalt ein.

Rollenspiel: (Kleiderständer mit Tüchern, Kostümen, Gegenständen…Mikro)
Moderator: 1. Seid, Seien Sie herzlich willkommen! Probieren Sie, probiert ein neues Kostüm aus. Schlüpft in eine andere Rolle. Warum nicht einmal in eine biblische?! Unsere Bibel ist voll von verschiedenen Rollen, voll von verschiedenen Charakteren. Sie laden ein ausprobiert zu werden. Wer weiß, es ist vielleicht die Traumrolle dabei! Es warten bestimmt einzigartige Erfahrungen. (nimmt Bibel und blättert darin)
2. Wer wollte nicht einmal König sein? Mit Purpurmantel und Krone? Gerecht und machtvoll regieren? Wer möchte nicht einmal das Sagen haben? Also wie wäre es mit dieser Rolle? – (Krone und Tuch an Konfi weitergeben)
König: Fühle mich wirklich großartig!
1. Wer möchte nicht einmal so richtig losschimpfen und wettern?
Im Namen Gottes anderen die Meinung sagen. Wie wäre es mit der Prophetenrolle? Sie ist vielleicht nicht leicht und angenehm, aber durchaus effektvoll. (Schriftrolle ausgeben)

Prophet: Wirklich gar nicht so leicht!

2. Es gibt wunderschöne Frauen in der Bibel, sie sind begehrt und beliebt. Rebekka, Batseba, Susanna! Die Männer verlieren glatt ihren Verstand. Wer möchte nicht auch einmal so sein? (Schleierhut, schöne Tücher)

Schöne Frau: Na, bin ich nicht schön?!

1. Wer möchte nicht einmal stark sein, besonders wenn man sich klein und schwach fühlt? (Rüstungsteil, Schleuder für David/Goliat)

David/Goliat: Herzlichen Dank für die gute Gelegenheit.

Ich bin David, der Kleinste von 8 Brüdern. Oft genug haben meine Brüder auf mich heruntergeschaut. Ich musste bedienen und alles machen, was sie wollten. Aber mir vertraute der Vater als Hirte die Schafe an. Die Schafe haben es gut bei mir und manche Löwen und Wölfe habe ich in die Flucht geschlagen.

Und ich habe mich getraut dem riesigen Goliat gegenüberzutreten.

Es kommt nicht nur auf die Größe oder das Alter an.

War das ein Gefühl, als es mir gelang den Riesen nur mit einer Schleuder und einem Stein zu besiegen!

2. Nicht schlecht, was?!

Wer möchte nicht auch einmal eine ganz wichtige Aufgabe super lösen, besonders wenn man fürchtet, man ist nicht gut genug? (Schlüssel für Petrus)

Petrus: Ich bin Petrus und wie ihr wisst bin ich stolz darauf der beste Freund von Jesus zu sein. Mir hat er diesen besonderen Namen gegeben, weil er sich auf mich verlassen kann, wie auf einen Felsen. So habe ich wenigstens gedacht. Als er verhaftet wurde, traute ich mich erst noch ihm zu folgen, aber ich bekam es mit der Angst zu tun, als ich gefragt wurde, ob ich ihn kenne. Nein, sagte ich, weil ich vielleicht auch getötet worden wäre. Aber dieses Nein nagte an mir. Ich habe die Freundschaft verloren, so dachte ich. Aber dann konnte ich es doch wieder gut machen. Ich bin sein Freund. Diesmal stehe ich dazu, komme, was wolle. Ich habe sein Vertrauen und den Auftrag von ihm.

1. Danke, Petrus!

Wer möchte nicht einmal wagen sich großzügig zu erweisen, besonders wenn man selbst Großzügigkeit erlebt. (Geldsack für Zachäus)

Zachäus: Ich bin Zachäus, der Zöllner. Ihr wisst schon, der kleine, der immer zu viel Geld abgeknöpft hat. Aber dann hat sich alles geändert. Jesus hat mit mir ein Fest gefeiert, bei mir zu Hause, obwohl ich echt genug Dreck am Stecken hatte. Jetzt habe ich Freunde und ich freue mich mit ihnen zu teilen und von meinem Besitz großzügig geben zu können.  

2. Eine tolle Sache, oder?!

Wer möchte nicht Krankheit und Unheil vergessen, und sich stattdessen des Lebens freuen. (Tuch für Maria Magdalena)
Maria Magdalena: Mein Name ist Maria Magdalena. Ich war einmal sehr krank und dann bin ich geheilt worden. Von Jesus. Natürlich bin ich sehr dankbar. Aber das Beste ist nicht einfach die Heilung, sondern dass ich und meine Freundinnen, dass wir gleichgestellt, geachtet und respektiert behandelt werden. Wie Männer! Wir genießen die Gespräche, das Mitreden, den Trost. Deshalb sind wir auch bereit ihn mit unserem Geld zu unterstützen.

1. Ist doch super, nicht wahr?!

Wer möchte nicht angesprochen und angenommen sein, besonders wenn er sich immer wieder übergangen und vergessen fühlt. (Kuscheltier für Kind)
Kind: Ich bin Rebekka. Ich bin 11 Jahre alt. Wenn ich 12 bin, dann werde ich erwachsen sein. Dann wird man mich Ernst nehmen. Aber jetzt bin ich niemand, nur ein unbedeutendes Kind.

Bis zu dem Tag, an dem ich das Erlebnis mit Jesus hatte. Jesus zeigte, dass ich auch jetzt schon wichtig bin. 
Ich – die Zukunft von morgen! Ich wie alle anderen Kinder auch! 
Meine Meinung genauso wichtig wie die der Erwachsenen!

Jesus sagte: Wer ein Kind aufnimmt, der nimmt Gott auf. Wow!
1. Das sind doch Traumrollen! Welches ist nun Ihre, welches wäre denn eure Lieblings, eure Traumrolle?
Kurzpredigt: 
Rollen, Traumrollen! Natürlich wer hätte nicht gerne eine. Nicht nur in der Faschingszeit. Die Rolle des Lebens.
Die, die wirklich zu mir passt, die, die mir zeigt, wer ich eigentlich bin und vor allem, dass ich jemand Besonderes bin.

Es macht doch Spaß, Rollen und Kostüme auszuprobieren und Fasching lädt dazu ein?!. Es gibt ja so viele Möglichkeiten, was und wie man sein kann. Und was man dann alles über sich entdecken kann! Wer bin ich? Diese oder jene Persönlichkeit?

Die Bibel ist wirklich eine wahre Kostümleihanstalt, voller verschiedener Rollen, voller verschiedenster Charaktere. Und wenn wir hineinschlüpfen und uns hineindenken in  ihre Geschichten, in ihre Persönlichkeiten, dann merken wir doch, sie sind gar nicht so fremd, gar nicht so weit weg, trotz biblischer Zeit und biblischem Umfeld. Es sind Menschen, es sind Rollen, Eigenschaften, die wir ja doch kennen und vor allem, die wir brauchen. – ( biblische Geschichten kurz zusammenfassend erzählen.) Wenn wir da hineinschlüpfen, dann erzählen sie uns etwas über uns selbst. Von Träumen, von Sehnsüchten, von großen Vorhaben, von Fehlern, von Schuldig werden…Und vor allem: Sie erzählen, wer wir sind. Wer wir in den Augen Gottes sind. – Gottes Söhne und Töchter, wertvoll, besonders, angenommen, geliebt. 
Und das ganz Besondere daran ist, dass diese Sichtweise unabhängig von der Leistung der biblischen Helden gilt. Die biblischen Helden sind auch nicht toller, besser, großartiger als wir: Aber der Kleine darf auch groß sein, der Betrüger wird gesegnet, dem Schuldigen wird vergeben, die Kranke wird heil, die Unbedeutenden sind durchaus auch bedeutend. 

Wir haben da eine Traumrolle als Kinder Gottes, als Söhne und Töchter durch unseren Glauben. 
Denn wir haben den Zuspruch Gottes: (gemeinsam lesen) „Fürchte dich nicht. Ich habe dich erlöst. Was in dir steckt und wer du bist, ich habe dich wunderbar gemacht, ich habe dich bei deinem Namen gerufen. Du bist wichtig und wertvoll. Du gehörst zu mir. An dir habe ich Wohlgefallen.“ 

Es ist gut, wenn man das weiß. Nicht nur in der Faschingszeit. Unser Leben ist ja nicht immer leicht und fröhlich. Dazu verhilft  der Glaube nicht, dass nichts Bedrohliches oder Schweres durchgemacht werden muss. Leider! Aber dieser Glaube kann den Rücken stärken und Kraft geben, gerade auf der Suche nach dem: Wer bin ich hier in dieser Welt?
Und dann kann dabei hoffentlich auch die christliche Gemeinschaft helfen. Denn hier bei uns soll doch genau das spürbar werden: Du darfst sein, du gehörst dazu. Du bist Kind Gottes. So kann man also sagen: Wir gehören zusammen. Wir glauben gemeinsam, damit wir wissen, wer wir sind und dann  damit wir wagen, auch zu sein, wer wir sind: Kinder Gottes, geliebte Söhne und Töchter. 
So lasst uns auch heute, wie jeden Sonntag, diesen Glauben bekennen, der uns sagt, wer wir sind.
Glaubensbekenntnis
Lied: Du bist meine Zuflucht LM 29
Fürbitten 

Gott, du sagst: Fürchte dich nicht. 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 

So kommen wir zu dir mit unserer Freude 

und allem, was uns bedrückt, 

mit vielen Möglichkeiten, 

und doch immer wieder am Ende, 

nicht frei von Angst, 

aber auch nicht ohne Hoffnung und Vertrauen.

Wir kommen zu dir mit den Menschen, 

die du uns verbunden hast 

und bitten um deine Hilfe.

Wir denken an die vielen unter uns,

die sich einsam und verlassen fühlen,

denen ein Mensch fehlt, 

der zuhören, 

der verstehen und raten kann.

Lass uns nicht achtlos aneinander vorbei leben.

Hilf uns, aufmerksam, vorsichtig.

und geduldig miteinander umzugehen.

Wir sehen überall Menschen, 

die Angst haben, 

Angst vor den Menschen, 

Angst vor sich selbst, 

Angst vor dem Leben 

und Angst vor dem Sterben, 

Angst – wer weiß wovor?

Wir bitten dich: Lass sie und uns Frieden finden.

Wir bitten dich für die Selbstbewussten, 

die Mutigen und Zuversichtlichen, 

denen alles gelingt, 

die sich um Anerkennung und Erfolg – so scheint es – 

nicht mühen müssen.

Bewahre sie vor Leichtsinn und Überheblichkeit.

Gib ihnen und uns das nötige Gespür 

für die Empfindlichkeit der anderen.

Wir verbinden uns mit allen, 

die an ihrer Ohnmacht leiden, 

mit den Schwerkranken und denen, 

die ihnen nicht mehr helfen können, 

mit den Menschen, die gegen Hass und Gewalt, 

gegen Ungerechtigkeit angehen und dabei scheitern 

Gott, du sagst: Fürchte dich nicht. 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 

Dir vertrauen wir uns und unsere Welt an.

Vater unser Lied LM 24
Abkündigungen

Segen

Lied: Geh unter der Gnade LM 12
